
Es ist allerhöchste Zeit für eine breite, weltweite> öffentliche 
Diskussion und für konsequentes Handeln zur Reduzierung 
des Luftverkehrs.

vernünftige Raumordnungs- un 
Luftverkehrspolitik zu erreiche] 
daß der wirtschaftlich notwei 
dige Luftverkehr (Fluglinie: 
und Geschäftsverkehr) unter Al 
wägung des Einsatzes ander< 
Verkehrsträger (Eisenbahn 
ordnungsgemäß und ausreichen 
abgewickelt werden kann.

Informationen zum Thema:Internati 
nale Plattform gegen Flugemissione 
c/o Dachverband fü r Natur- und Ui 
weltschutz in Siidtirol, Kösplatz 1 
1-39100 Bozen, Tel. 0039/471-973700

Österr. Plattform Fluglärm 
Am Schönberg 9, A-2500 Sooss

V e r k e h r  a  let

Energiesteuer und Mobilität
Seit 1. Juni 1996 werden Strom und Gas mit einer 
Energiesteuer belegt. Der Verkehr hingegen, der 
seinen Energiebedarf fast zur Gänze aus Treibstof
fen deckt, bleibt bei der jetzigen Besteuerung völ
lig unbelastet, obwohl er die größten Wachstums
raten im Energieverbrauch aufweist. Nur eine Be
steuerung der Treibstoffe kann auch beim Energie
verschwender Verkehr das Sparen bewirken.

Um neben dem Effekt der 
Budgetsanierung auch einen 
ökologischen Effekt bei der En
ergiesteuer zu erzielen, dürfen 
die Treibstoffe nicht von der 
Energiesteuer ausgenommen 
werden. Die Energiesteuer be
trägt je nach Verrechnungsein
heit etwa 10 Groschen je Kilo
wattstunde Strom und 6 Gro
schen je Kilowattstunde Gas. 
Unter der Annahme, daß Treib
stoffe mit einem gleich hohen 
Steuersatz je Kilowattstunde

belegt werden wie er für Gas 
vorgesehen ist, müßte die Ener
giesteuer für einen Liter Nor
malbenzin 45 Groschen und für 
Diesel 52 Groschen betragen.

Die Mineralölsteuer ist 
kein Ersatz für eine 
Energiesteuer auf 
Treibstoffe

Eine Energiesteuer auf Treib
stoffe muß so wie die Mehr
wertsteuer getrennt von der Mi-
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Private O ko-  

bilanzen gehen 
nicht mehr auf

Gut gemeinte Energiespar

maßnahmen im privaten Be

reich können die zuneh

m ende Um w eltbelastung  

durch den Verkehr nicht auf

w ieg en. W enn be isp iels
weise der Besitzer einer Alt

bauwohnung sein Domizil 

vorbildlich nach neuestem 

Standard isoliert und an

schließend auf die M aledi

ven jettet, werden bei die
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setzt. Das ist mehr als der 
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Benzin so billig wie vor 15 Jahren

Daten: ÖSTAT, ÖBB
Grafik: VCÖ Verkehrsclub Österreich 1996

neralö lsteuer eingehoben 
werden. Energie- und Mine
ralölsteuer zu vermischen wi
derspricht der Forderung nach 
Transparenz und Kostenwahr
heit. Die Mineralölsteuer ist 
eine Leistung, die (fast) nur 
vom motorisierten Straßenver
kehr erbracht wird und daher 
auf dessen „Guthabenkonto“ zu 
verbuchen ist.

Eine Energiesteuer auf Treib
stoff hingegen, wäre keine Lei
stung, die als „Guthaben“ des 
Straßenverkehrs verbucht wer
den könnte, wenn diese Ener
giesteuer in gleicher Höhe auch 
für alle anderen Energieträger 
gilt. Um zur Kostenwahrheit zu 
kommen, dürfen nur die KFZ- 
spezifischen Einnahmen gegen 
die Kosten aufgerechnet wer
den, mit denen der Kfz-Verkehr 
die Allgemeinheit belastet.

VCÖ-Österreich

Vom 3-Liter- 
Auto keine Spur

Der durchschnittliche Treib
stoffverbrauch neuzugelassener 
Autos pro 100 Kilometer ist in 
den letzten 15 Jahren um etwa 
ein Viertel gesunken. Trotzdem 
sinkt der G esam tbedarf an 
Treibstoff in Österreich nicht. 
1994 wurde österreichweit dop
pelt so viel Treibstoff verbraucht 
wie vor 25 Jahren und 1/3 mehr 
als vor 15 Jahren. Denn der 
Großteil der Autos ist immer 
noch zu schwer, zu hoch motori
siert und verbraucht zu viel 
Treibstoff. Selbst bei den heute 
verkauften Neuwägen erreicht 
kaum einer einen Verbrauchs
wert unter 6 Liter auf 100 km.

„Einkaufs 
verkehr - 

Nahversorgung 
versus 

Einkaufszentren" ;

VCÖ Schriftenreihe „ Wissen- l
schaft und Verkehr“ 2/1996, l
64 Seiten, 80 Graphiken und *
Fotos, Wien 1996. »
PREIS: öS 180,- i
(ab zwei Exempl. und für ;;
VCÖ-Mitglieder öS 120,-) \

Die VCÖ-Publikation „Ein- *
kaufsverkehr“ zeigt, wie be- *
droht unsere Nahversorgung l
heute ist, wie der gesetzliche J
Rahmen für einen fairen »
Wettbewerb zwischen Nah- t
versorgem und autogerechten ;
Einkaufszentren aussehen •
müßte, wie Nahversorger »
sich trotz ungünstiger Rah- i
menbedingungen immer wie- »
der behaupten, und wie Ge- l
meinden mit Bürgern und :
Wirtschaftstreibenden den »
Kaufkraftabfluß aufhalten l
und die Nahversorgung si- :
ehern können. *

Das Buch ist erhältlich bei: :
VCÖ, Dingelstedtgasse 15 *

1150 Wien :
Tel. 0222/8932694 :
Fax 0222/8932431 ;
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Alle sparen, nur der Verkehr verbraucht mehr Energie
(Energieverbrauch in Österreich von 1970-1994)
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